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-.Amtlicher M i l . ^
, ^ «lntschljD^wlische Majestät haben mit
! ' ^ ' " h N ? ^ " ' 16. März d. I . den
^ i ^ b e f ' ^ Freiern Bourguignon

^ n al l^ ?..^l"Pr°sidMen der Stalt-
U'rgnad,gst z„ ernennen geruht.

k^<, , ^-—____ T a a f f e m. p.

^?>^tsch^?p°swlische Majestät haben mit
v.°" I9.März d. I . den

,M serial ^ " " w r "nes Sectionsrathes
,^ ^ H' und de' m ? ^ Dr. Karl Z e l l e r zum
Ä > ! "°n M^"'^u°l'Vicesec?etär Dr. Leo

' < ? ^"iste ium"<°;«'Ua zum Ministerial-
ill erne,'"" ^ Cultus und Unterricht

'"kn geruht.
H l . und t ^ ^ Gautsch m. p.

V^tlchiiD°ft°lische Majestät haben mit
17. März d. I . den

M ^ l a u n d l ^ Universität in Innsbruck
v " l > ^ ^ U n i ^ 5 . . ^ " ordentlichen Professor
X^uh t . """ersitiit in Graz allergnädigft zu

^!??,!»^^^ Gautsch m. p.

^ 3 « ' « ? ? 7 " Deutschland.
^ l i ^ d e l z u » , , ^ " ^ ^ Rrichsanzeigers». be°
^ ? ""d Ät l^ '^""ung'en' zwischen

''l ^ « ; . die leitet 'V°"d, s^gt. von welchen
^ ^'< > n . ^e"den Staatsmänner der beiden

^'>! V""gen ^ .'" Nohnstock die Einleitung
'« ^ i " ' r mit ^ " ^ " ' Der Verkehr der

^ > 2 > Z II ' " ' ^ " " " infolge der all-
^ > ^ ' und C' ' " . schwächerer geworden.
^ ' d .^H"7 'on«l rä f te sahen sich in

angehalten, und dies

> " ° ^ v « sulunst.
! t̂̂  °"s dem Jahre 8000..

^ X ' ' « e m ^unseres jnngen Amerikaners
^"Enthusiasmus für die

'?' ^?"» A ^rhundetts. als er den
> i ,'."immt ^ " " M Sinn für das

, ^ Z x̂ 'chrnäßi' "Ver alle Angehörigen
^ ^ ^ L -frühe?brüllt. Er sah hier im
« K " k"' er̂  ?^'"den Regel: «Jeder
H X > ^ 7 ^ ^ ' «Jeder für alle..
?"<« ihmDr.Leetes
> < "^ ? > n S i " ' "dem er ihm begreiflich
' ^ > > e H der nationalen Idee das
^ ' ö ^ Utid !">/'"e moralische Grund-
^^!^>^ der Umsturzpartei
'<' ^ l ^e i "e st? " e, A„ die Stelle rioali-
' X ^ H ^"Gesmnmlfami l ie Hera»«.
< > ' ^ ^ gleV^'ge" gleichmäßig Sorge
' /^b>^ " ^ u"l)r einem
« ' ^ . ' °hne °'n '^ ' !? bie Aufopferung
^ ' ^ ü lieht, entsprechende Gegen-

^ ^ Ü " ' ' d 3 ^ w e l c h e m jeder seinen
^ö' (> ' ^ dem Nachbar
^ < ° '>n >u« an ^ ° ! ' " auf das Z^it-

l " l ' l ^ ° s < ? ^ h r l u . ' ^ " er sicht in der
^ ^ ' ^ H Z A r t wenn es regnet̂
M . ''^Nnen " ^ Regenschirme über
^ ^ "' während man im zwan.

Der Zug unserer Zeit nach nationaler Abschlie
hung hat in der That auf das wirtschaftliche Gebiet
in einer Weise übergegriffen, die den Welthandel, welchen
man in der vorangegangenen Epoche als eines der
Hauptergebnisse und Hauptkennzeichen moderner Cultur
zu bezeichnen pflegte, vollständig zu unterbinden droht.
«Jeder für sich selbst» ist die Parole geworden, und
während man vordem das Princip der Arbeitstheilung
auf den Boden der Handelspolitik übertrug und jedem
Staate diejenigen Productionszweige zuzuweisen geneigt
war, die auf sciuem Voden am besten gedeihen können,
ist jetzt der Grundsatz herrschend geworden, dass jede
Nation womöglich alles innerhalb ihrer eigenen
Grenzen erzeugen und sich zu diesem Zwecke nach außen
abschließm müsse. Es ist zweifellos, dass die ungeheuren
Kosten, die unser bewaffneter Friede den Völkern auf»
erlegt und die allenthalben dazu nöthigen, die Staats-
einnahmen auf bedeutender Höhe zu erhalten, leinen
geringen Einfluss auf die Stärkung dieser Strömung
gehabt haben. Indes kann auch von diesem Stand-
punkte aus keinem Staate eine grenzenlose Befolgung
der gegenwärtigen Tendenz erwünscht sein. sobald er
sich darüber klar ist, dass unter ihr die wirtschaftlichen
Kräfte der Bevölkerung leiden, die doch die Quellen
seines Finanzlebens bilden.

Zu dieser Klarheit ist man freilich in mehreren
sehr großen und für unsere ausführenden Gewerbe
wichtigen Ländern noch nicht vorgedrungen, Die Reaction
qegen die Uebertreibungen des Schutzzollsystems, die in
Frankreich und den Vereinigten Staaten auch in ge»
schäftlichen Kreisen sich zu regen beginnt, ist noch zu
schwach, um das Vordringen der P w'gung aufzuhalten.
Die Mehrheit derjenigen, welche das stärkste Interesse
an einer Eindämmung derselben haben müssten, ist
entweder durch Schlagworte irre gemacht ober ist nicht
genügeud organisiert, um ihren Widerspruch so kräftig
hören zu lassen, als nothwendig wäre. So sieht in
Frankreich die Regierung fast mit stiller Resignation
dem industriellen Ansturm entgegen, der von Seite der
Hochschutzzöllner für die ersten Tage nach den Oster-
feiertagen angesagt ist; die kaufmänuischen und in-
dustriellen Kreise, die schon von den letzten Zoll«
erhöhungen arg mitgenommen worden sind und nun
Protest erheben, werden schwerlich stark genug sein.
auch nur an einzelnen Punkten Widerstand zu leisten.

Spanien und Portugal haben ihre Handelsverträge
gekündigt und wollen sich gleichfalls als geschlossene

zigsten nur einen einzigen über allen diesen Köpfen (in
Gestalt eines Trottoildaches) ausbreitet, den Gegensatz
zwischen jenem Zeitalter und dem der Cooperation aus»
geplagt.

Eine Hauptsorge des Staates bildet eine gesunde
und intelligente Nachkommenschaft. Die Rasse hat sich
verbessert, da weder drr Reichthmn verderblichen Müssig-
gang noch das Elend körperliche Vernachlässigung und
Uebermaß von Arbeit verschulden. Die Frauen, durch
die geregelte Association von der drückenden Last haus«
licher Sorgen befreit, können jcht ihre geistigen Kräfte
entwickeln und dem öffentlichen Interesse weihen. Sie
bilden eigene Corps in der industriellen Armee und
haben weibliche Generale, die unter sich eine Präsi-
dentin wählen. Diese übt ein Veto bei allen Maßregeln
aus. welche die weibliche Arbeit betreffen. Weibliche
Richtec urtheilen über Vergehuugcn der Frauen.

Auf diese Weise erhalten die Grundoerschieden-
heiten der beiden Geschlechter freien Spielraum, und der
bisherige Antagonismus lööt sich in Harmonie auf.
Da die Frauen gleichen Anspruch auf den Staatscredit
haben wie die Männer, hört die demüthige Abhängig-
keit von den letzteren auf. Sie haben nicht mehr
nöthig, sich mit oder ohne die Ehe zu verkaufen. Es
gibt nur Ehen aus Neigung, und es gilt nicht für Er-
niedrigung, wenn das Mädchen dem Manne ihrer Wahl
zuerst die Lieue erklärt. Das Gesetz der geschlechtlichen
Auswahl kommt wieder zur allgemeinen Geltung, was
die Verbesserung der Rasse in physischer und geistiger
Beziehung zur Folge hat. Auch die Kinder werden
aus dem Gemeingute erhalten, denn die Mitgliedschaft
einer Nation berechtigt an und für sich zum Lebens-
unterhalte.

Haudelsstaaten einrichten. Wie es in Rumänien steht,
wissen wir hier in Oesterreich am besten. Russland legt
es darauf an, eine mächtige Großindustrie bei sich zur
Entwicklung zu bringen und sich vom Abendlande in
gewerblicher Beziehung möglichst unabhängig zu machen.
I n den Vereinigten Staaten von Nordamerika haben
zwar die letzten Wahlen eine scharf tadelnde Antwort
auf die Einführung der Mac-Kinley'Bi l l ertheilt, allein
die Milderung derfelben hängt noch von dem Ausfalle
der nächsten Vundeswahlen ab, für welche eine Reihe
anderer wirtschaftlicher Fragen nicht minder und viel«
leicht in anderer als der erwünschten Richtung aus»
schlaggebend sein wird. Ueberall fühlt man leise, dass
das Prohibitivsystem nicht das letzte Wort unserer Zeit
sein könne, dass es sich mit ihren sonstigen wirtschaft-
lichen, socialen und technischen Anforderungen und
Mitteln im Gegensatze befindet; in diesem Gegensatze
erkennt man. dass in der Rechnung, die man für die
einzig richtige erklärt, ein Fehler liegen müsse. Allein
die Strömung ist zu stark, als dass diese Empfindung
entscheidend sein und so bald eine Umkehr herbeiführen
könnte.

So ist denn der ganze wesentliche Continent —
denn der Reichsanzeiger weist sehr richtig darauf hin.
wie auch Südamerika mehr und mehr seinen Wert als
Markt für uns verliert — ist der ganze Osten und
der ganze Westen des europäischen Festlandes für
unsere Ausfuhr immer fester versperrt. Unter solchen
Umständen war es Pflicht der Regierungen Oesterreich»
Ungarns und des deutschen Reiches, an ein Zusammen«
schließen der beiderseitigen Kräfte zu denken. M a n muss
sich erinnern, dass gerade Mitteleuropa am meisten
Grund hat. angesichts der Siege der Prohibitivpolitik
seine Vorkehrungen zu treffen. Die Industrien weiter
Gebiete Deutschlands und auch Oesterreichs haben sich
auf den Export hin, der jetzt so gut wie abgeschnitten
ist. entwickelt, und es ist das Nächstliegende, dass sie
sich — soweit sie einander nicht kreuzen — nach dem
Nachbarreiche hin Luft machen. I n vieler Beziehung
ergänzen einander die beiden verbündeten Gebiete.
Deutschland vermag, trotz der vorwiegend landwirt«
schaftlichen Thätigkeit der östlichen preußischen und
einiger baierischen Provinzen, seinen Bedarf an Ur»
producten nicht selbst zu decken, während bei uns
Ungarn und Galizien und für den Bereich der Vieh-
zucht und Waldwirtschaft auch die Alpenländer von
ihren Producten abzugeben haben. Ebenso ist auf

Zeitungen werden von Gesinnungsgenossen auf
Subscription gegründet. Statt dem gewählten Redac-
teur einen Gehalt zu geben, zahlen sie der Nation eine
Entschädigung für das Recht, einen Bürger dem öffent«
lichen Dienste zu entziehen. Die Drucklegung geschieht
auf Staatskosten. Der Autor eines Werkes muss die
ersten Kosten aus seinem Credite tragen. Nach der Pu-
blication wird es von der Nation zum Verkaufe aus«
gestellt. Das Erträgnis wird dem Autor gutgeschrieben.

Der Arzt verrechnet sein Verdienst (nach der
«Medicinaltaxe») auf der Creditkarte, d. h. er schreibt
die betreffende Summe auf der Creditkarte des Patien»
ten ab. Medicinal- und Erziehungsbehörden stehen
unter einem aus ihrer Mit te gewählten Collegium von
Decanen. in welchem der Staatspräsident den Vorsitz
führt. Das Publicum stimmt durch seine Comite's
über die Zulassung von Kunstwerken in die öffentlichen
Sammlungen und darüber ab, welche von den Schrift-
stellern und Künstlern würdig seien, sich ausschließlich
der Kunst und Literatur zu widmen und vom bürger-
lichen Dienste enthoben zu werden. Als höchste Aus-
zeichnung wird den Künstlern der Orden des rothen
Bandes verliehen.

Die amerikanische Utopie erinnert an die von Graf
Tolstoj und einigen russischen Philanlropen ausgehen-
den Bestrebungen, mittels Aufhebung des Prwateiaen.
chums, Gleichstellung aller Bürger, obligatorischer Pflicht
zur körperlichen Arbeit bei strenger Sittenzucht eine
durchgreifende Reform der Gesellschaft anzubahnen. Der
gegenwärtige verdorbene Zustand der Gesellschaft, die
Frucht einer unseligen Geschichte von Jahrtausenden,
wird besseren Sitten und infolge dessen glücklicheren
socialen Verhältnissen Platz machen, wenn die Ursachen
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einigen Gebieten der Kunstindustrie Oesterreich ausfuhr-
fähiger als Deutschland, das seinerseits in chemischen
Erzeugnissen und in den Erzeugnissen der Massen»
Industrie uns überlegen ist.

Es handelt sich also darum, den Austausch
zwischen hüben und drüben zu erleichtern, ohne die
concurrierenden diesseitigen und jenseitigen Unter»
nehmungen durch ein zu starkes Herabsetzen der be-
stehenden Zollsätze zu schädigen. Die gefilrchtcteu Folgen
einer Zollherabsetzung werden sich vermuthlich auf
beiden Seiten sehr mäßig gestalten. Wenn die arbei«
tende Bevölkerung Deutschlands die Lebensmittel billiger
als bisher erhält, wird sie mehr consumieren — denn
die Masse des Volkes ist ja leider überall noch weit
entfernt von dem wünschenswerten Ernährungsniveau
— und der deutsche Agrarier wird durch den M i t '
bewerb des ungarischen auf die Dauer wahrscheinlich
nichts verlieren. Und wenn der österreichische Indu-
strielle auf heimischem Boden mehr als bisher mit
dem deutschen zu kämpfen haben wird, so wird ihm
doch auch das Wachsthum der Kampfunfähiqkeit unserer
ackerbautreibenden Reichsthelle zugute kommen.

M i t so großer Vorsicht die beiderseitigen Unter«
Händler zuwerke gehen müssen, da eben die bestehenden
handelspolitischen Bedingungen des Geschäftslebens nicht
delicat genug angefasst werden können, so ist es doch
zweifellos, dass. wenn ihre schwierige Arbeit gelingt,
nach einiger Zeit die Mehrheit unserer Bevölkerung
wie die des verbündeten Reiches ihnen Dank wissen
wird für das Gesammtergebnis ihrer Thätigkeit. Man
wird dann sicherlich erkennen, wie vortheilhaft es ist,
sich an die Spitze einer Bewegung zu stellen, die einer
ins Uebertriebene gehende Strömung entgegenwirkt.
Dass das Beispiel zweier so großer Handelsgebiete
nicht ohne Nachfolge bleiben könnte, ist einleuchtend.
Ganz abgesehen von der moralischen Einwirkung auf
die die Prohibitiou bekämpfenden Kreise anderer
Staaten, darf man das natürliche Gewicht in Betracht
ziehen, das ein Tarifvertrag zweier Reiche von solcher
Bedeutung auf die vertragslosen Staaten ausüben
muss. denen die Nachtheile der Vereinzelung allmählich
empfindlich fühlbar sein werden. Ohne sich Illusionen
hinzugeben, kann man doch annehmen, dass in Europa
Schritt für Schritt ein Nachlassen der gegenwärtigen
zollpolitischen Spannung eintreten und dass man
überall den Nutzen würdigen lernen wird, den das
Vertragssystem für die Sicherheit der kaufmännischen
Calculation und für die gleichmäßige Vertheilung der
Lasten unter den verschiedenen Productionsfächern dar»
bietet.

Wenn der wirtschaftliche Kampf aller gegen alle
eröffnet ist. dann sind diejenigen die Stärksten, die sich
dazu entschließen, mit einander Frieden zu machen und
gemeinsam Widerstand zu leisten, und ihre Vereinigung
bringt mit der Z ' i t auch die noch Kämpfenden zu dem
Bewusstsein der Vorzüge eines Friedensschlusses. Dieser
Ausblick in eine für alle Theile bessere Zukunft schließt
sich nothwendig an die Hoffnungen, welche man auf
einen guten Ausgang der gegenwärtig schwebenden
Verhandlungen baut.

der Unordnung hinweggeräumt sein werden. Die An-
triebe zum Bösen werden dann langsam absterben und
die kranken Geister zu einer höheren Empfänglichkeit
für das Oute erstarken, ebenso wie in der Sphäre des
Intellectes eine dauernde Fortentwicklung zu höheren
Stufen naturgesfhlich stattfindet.

Diese Hoffnung auf eine segenverheißende Zukunft
hat jedenfalls in der Entwicklungsgeschichte der Mensch-
heit eine festere Grundlage, als der frenetische Iubelruf
der Vertreter einer gewissen Schule und der von ihr
inspirierten öffentlichen Meinung, welche in der neuen
He,lslehre der Bacillenvernichtung die «höchste der
Menschheit erwiesene Wohlthat» — «das Wiederauf«
finden des geträumten Paradieses» verkünden. Nur be«
züglich der Zeit, die im Lichte der Darwinschen Evolu»
tion zu einer so fundamentalen Aenderung nöthig ist.
wird Bellamy, der die kurze Dauer von etwa hundert
Jahren hiezu in Anspruch nimmt, allgemeinen Wider-
spruch erfahren,

Indem Bellamy in der Verstaatlichung der Volk«,
wirtschaft die Hauptbediugung der künftigen socialen
Ordnung sieht, steht er auf gleichem Boden mit den
Führen, jener socialen Gruppe in Deutschland, Eng-
land, Italien und Amerika, die durch immer weitere
Ausdehnung der Productionsgenossenschafteu und Heran«
ziehung der Staatshilfe auf legislativem Wege die
Umbildung der gesellschaftlichen Zustände anzubahnen
sucht. Die Forderungen dieser immer mächtiger werden-
den Partei an den Staat sind nirgends präciser aus»
gedrückt, als in den Worten des Syndicus des italieni-
schen Oenussenschaftsmrbaudes auf dem zu Turin ab»
gehaltenen werten Genossenschaft«.Cungrrsse:

«Die GenoN.nschasl — sagte der Redner — muss
unl die MlUei geben, uns zu kleiden. unK nut der tag.

Politische Ueberficht.
( K a r a w a n k e n - B a h n.) Die Prager Handels^

kammer beschloss, der Petition des kärntnerischen Landes»
ausschusses inbetreff der Karawanken-Bahu beizutreten.
Die Petition wird von allen betheiligteu Körperschaften
unterzeichnet und soll an die Regierung und an die
beiden Häuser des Reichsrathes abgehen.

( D i e C z e c h e n M ä h r e n s . ) Wie aus Brunn
gemeldet wird, fand am vergangeneu Samstag bei Dr.
Srom und unter dessen Vorsitz eine Versammlung der
czechischen Vertrauensmänner Mährens statt, welcher
auch von den elf neugewählten Reichssaths-Abgeord
neten neun beiwohnten. Es fehlten Î . Weber, der sein
Ausbleiben schriftlich entschuldigte, und Minister Baron
Prazäk. Nach längerer Debatte wurde beschlossen, dass
sämmtliche mährisch'czechische, Abgeordnete solidarisch
vorgehen sollen und dass bezüglich des Anschlusses an
andere Parteien des Reichsrathes eine Klärung der
Situation abgewartet werden solle.

( A l t e r s v e r s o r g u n g f ü r B a h n b e d i e n «
stete.) Der Hondelsminister hat, wie das «Neue
Wiener Tagblatt» erfährt, an sämmtliche Bahuvt'rwal-
tungen einen Erlass gerichtet, in welchem denselben
empfohlen wird, Anstalten zu gründen, um jenen Be-
diensteten, die infolge Urberschreituug des Normal»
alters keinen Pensions- oder Provisionsanspruch be-
sitzen, wie auch den Stationsarbeitern im Falle ihrer
Untauglichkeit zum Dienste eine Invaliditäts- oder
Altersversorgung zu schaffen. Nach den W isungen des
Ministeriums müssten größere Bahnen eigene Cassen
gründen, hingegen steht es kleineren Gesellschaften zu.
entweder eine gemeinschaftliche Casse zu errichten oder
sich einer anderen, denselben Zweck verfolgenden Casse
anzuschließen. Für die stete Solvenz der Casse müsste
die Bahn durch Zuschüsse aus Betriebsmitteln haften.

( Z u r S i t u a t i o n . ) Der«Przegloud»constatiert,
dass Graf Taaffe noch immer die Lage beherrsche. Die
nicht abgebrochenen Verhandlungen dürften demnächst,
so berichtet das Blatt weiter, mit den Parteiführern
wieder aufgenommen werden. Für die wichtigeren Ar«
beiten des Reichsrathes werde Graf Taaffe immerhin
eine Majorität finden. I m übrigen können endgiltige
Vereinbarungen über die neuen Parteigruppierungen
erst im Laufe der Reichsrathssession, unterstützt durch
den unmittelbaren Verkehr der Fractions mit einander,
getroffen werden.

( D a s R e i c h s g e s e t z b l a t t ) publiciert eine
Ministerial-Verordnung zur Durchführung des Gesetzes
vom 16. April 1873, betreffend die Deckung des
Bedarfes an Pferden bei einer Mobilisierung für das
Heer und die Landwehr.

( D i e Iungczechen. ) Der Brünner «Hlas»
meldet aus Wieu: Die Iungczechen machen alle er-
denklichen Bemühungen, um in die künftige Reichs-
rathsmajorität zu gelangen. Erzielen sie dies nicht, wer<
den sie mit der Majorität als «stille Gesellschafter»
gehen. I n die Opposition gehen sie nicht.

( Z u r Besetzung des A g r a m er E r z -
b i s t h u m s ) wird wr «Neuen freien Presse» aus
Agram gemeldet: Als ernster Candidat für den Agramer
erzbischöflichen Stuhl wird der Canonicus des Aqramer
Erzcapitels Nikolaus Horvath genannt. Derselbe ist
Kroate. Noch vor der Ernennung des neuen Erzbischofs

lichen Nahrung zu versorgen, uns alles zu geben, was
zum Leben nöthig ist; ihr muss die Ausführung jeder
öffentlichen Arbeit überlassm werden; selbst die Schulen,
die Akademien, die Theater gehören von Rechtswegen
der Genossenschaft, welche sich dann zu erweitern hat
zur Gemeinde und zum Staate.»

Der Republikaner Julius Fröbel nennt Bellamy's
Traum die Fortsetzung des Oontrat, Locial, eine Ver-
gegenwärtigung ws kommenden Reiches Gottes auf
Erden, und glaubt, dass ohne Weiterentwicklung des
religiösen Bewusstseins eiue wesentliche sociale Reform
nicht möglich sei. Weuu die« richtig ist — und wir
bekmuen uns zu dieser Ansicht — wird keinesfalls der
Materialismus sich rühmen dürfen, die Fundamente zu
dem neuen socialen Bauwerke zu liefern.

Indem Bellamy die Güte und Vervollkommnungs-
fähigkeit der menschlichen Natur als Ausgangspunkt
für seine Utopie in Anspruch nimmt, hat er iu der«
selben das Ideal einer gesellschaftlichen Ordnung ent-
wickelt, welche das Gebot Jest,: «Liebe deinen
Nächsten wie dich selbst» als oberstes Princip nicht
nur anerkennt, sondern auch in allen Lebeusbeziehuua.cn
zur praktischen Durchführung briulft. Nicht in den
human gedachten Neformprojecten für einzelne Volks-
classen (wie z. B. General Booth sich in seinem Buche:
«Im dunkelsten England und der Weg heraus»
empfiehlt) sieht er das Hell der Gchllschafl. sondern
erst dadurch, dass stch die sociale Parlei zur nationalen
erweitert und die Neuordnung des industriellen und
socialen Systems auf ethischer Grundlage zum Zwecke
aller e» folgt, glaubt er die Gewähr eines damrnden
Fri.dens gefunden zu haben und dem Ziele näher
gerückt zu sein, das in der Verheißung Christi liegt-

^ ^ ^ ^ ^ ^ ,,^.

soll die politisch bereits an Ungarn H ^ '
Insel aus dem Agrumer Erzbisth"lN ^ ^
einem ungarischen Visthum incmpo"e M , ,

(Gegen die P a t r i o t e n l ' ^ O ^
im Theater Ambigu erfolgten, ^n ^ W ^
sierten Kundgebung hat die Staa's ° ^ ,
Untersuchung eingeleitet, o!i die P a t ' ' " ^ B ^
sächlich bestehe. I m V. und XIII. A"° ^ ,
den Hausdurchsuchungen vonienon"" ^ , F ' ^ !
niemand verhaftet. Trotz dem LelM ^siil, >
sitzt oer Staatsanwalt tzchere An/kl«? A ^ ,
gesetzlich aufgelöste Patriotenliga ^ ! i '
weiter fortbestehe und für die na«"' ' ^ ,
vorbereite. « a u > ^ ' ^

( I n der i t a l i e n i s c h e n K ° ^ . !
vorgestern über folgende von M ^ ' ^ ^ ' . ' -
antragte Tagesordnung, bei w e M ^^B''",<!
Vertrauensfrage stellte, namentliche ^ c » ^ -
Nammer. welche die-Erklärungen ^,,M>>^ .? '
hat, drückt das Vertrauen in das u"' ^„ l>,.
geht zur Tagesordnung über. Diese ^ , ' ^ ^<
mit 256 gegen 96 Stimme» " ' ^ l ^ '
enthaltungeu angenommen. 3« Av t ^ ^
wurde sodann das rectificierte W^u ^ ,
mit 192 gegen 32 Stimmen geM"'" , , !
vertagte sich bis 14. April. . . „ ss^. !

( Z u m T o d e des P r H e t ^ '
Nach einer Pariser Meldung " " ' d ^ a " '
die dem Prinzen Victor nahe ste^"' -̂ en ?., i
er sich schon vor
Chef des Hauses betrachtet hab«'. " ^ ^ '
au den Hingang seines Vaters anl^> ^
tion bis auf weiteres nicht o e a b M . v ^ .
aber zu einer solchen Kundgebung v ^
veranlasst sehen, wo der politische ^ „ j ^
Testamente des Prinzen Ie'öme emv ^ ^
Veröffentlichung gelangen würde. f ^ , ^ '

( A u s Luxembu rg . ) , . ^ F < ' ^
der großherzoglich
Luxemburger Land ist der . F " " ^ O ^ j?
folge endgiltig auf den 24. 3 " ^ e , ,
Großherzogs, festgestellt. VorbeM' ,.
Festlichkeiten sind schon im O a " ^ „ , ) ^ . , . ,

( I t a l i e n und A b e s s Y N ' ^ F
Blätter melden, ist der italienische " ^ > !
Antunelli nicht imstande ge^se"'^Wic!'
Vertrages, nach welchem stA . . M » ^
Prottctorat Italiens stellt, vom M g l " O,c ^

( B i s m a r c k - j " ,
sinnige Zeitung, meldet, ^ t F " ' l ^s t ' ^
zwei hä.iser angekauft, um M , ^ B " , i
Heim zu schaffen. Dies deute/"' ^ , . ^, !
seiner parlamentarischen T h » ^ ^ '

( S e r b i e n ,
m«loet aus Sofia: Die s"b'lch ' ^ , t ^ ^ ,
Grenzberichtigungs Vethaudlliuge' ^ ? ^ .

vor Abschluss unter dem ^ " O M . /
binet wünsche, die vom vo"g " pM, ,
Händlern ertheilten Inst ructwl" ' g.) ^

( Z u r A r b e i t erb e w e ^
des amerikanischen Arbeiterbundc«'^ i ^ h , ^
vereine zur Subscription aus, "" ' M p l ^i,!°V
arbeiter, welche am 1. Mal ° " ^ i l . ^ ^
stündigen Arbeitstag b e a ' l m e n " ^ - ^ ^

« ^ ' a ^ sind^deVGottes ' " ^ ^ ^

Himmelreich.» „ ^ das " ^ . t>>e '̂,' ,
Jedenfalls gebürt Bellamy ^ ^ < ,

gewesen zu sein. der in " " , , < , " 5 - ,>
der genossenschaftlichen
der einheitlichen Leitung l>" ^ ^ e » ^ ! l ' l , , '
vertheilunq auf die Hebung oe. ^s A.' , ,,
l",d der moralischen
areifeuoer Anschaulich^ ^ g ^ g, ^ ,
Arbeit, als einzige O ^ ^ ^ > < ^
menschlichen Bedürfnisse, a 2 ,„ , ^ ^
jedes gesunden Staatsbürgers. ^ „ ^ ^ ^
an die Stelle des uns " Oes'tz ' Z M ,
Kampfes aller gegen alle u ' ^ ^ 1 ^ l ^ 5-
erhebt sich als einer d " ^ K - ' d < , !
dem harmonischen C"lturba" M < 5 ^

W e u n d i ? L e b e n s ' d ^

Hunderts dahin gerichtet " " " ' ^ M e ^ < ' , ' )
zu entfalten durch Psteae M dc ' . h . , / ,

der Kunst und durch Vert W ^ ll ° . ^^ , ,
Zurückdrängnng der außen' ^ i>r ^ - l t^ " ) ,^
schen Beziehungen, so mach ^ hrh> ^ ^ ,
schlechte am Axsgange t»e,e" ^i,o>' H «
Streben geltend, in der ga" ^ ^ ^ ,.,
der Solidarität zu " H „ M e ° / > '
aller Kräfte die Durchsch"" „ 3^/-
verbessern. . dieser " , , s ^ " , * l .

Unter dem 2 ^ ^ ^ ' z , > ^ , ^ ,
die warme Sprache V e l l o ^ >., ck „?
uud smpfi.deu n , i r . . a ' ^ ^ ,

uud glücklichere Geschlecht ° ^ o l ^ ^
Alfred L ' ^
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^ ö ' ^ T ^ / " Velgien.) Der Verband
^ > t t die V !.«" l̂chloss für den Fall, als
>^<re i l z"" l̂sungsrevision ablehnt, einen all-

N ' < " > K°i!°° h'bm, w!e b°«
M » l"»U!v„« ' ^ " ' i2 l den si.benblli«!«ch.

' « ' ! » h , ' " «e>»oh„„ »on In!« 400 st, zu

^ ' ? ä ! ^ der Hygiene.) Der
^ ' dosz ^" ^ t dem Unterrichtsministerium
^ l t t ^ l e t . relv/.' " Universitäten Institute für
^ ^" lollen die bereits bestehenden aus«
^ » » ^ P l l i f un ' / " ^ l°U" der Unterricht in der
? I Gerden ^ ^ s ' ° n d in den Studienplan
M "'ley, N»^bes°ndere müssen die staatlichen
5« > be« H " ' "de ausgebildet werben. Die

r Gntli^?«mittelaesehes werde die Er-
'^^enisch" "''^"ch"ng«°nstalten, die Er-
^ Urzeit «1 . ^en nothwendig machen.
/Achtung "" »engnelen Kräften fehle. Ferner
^ L ^ W i o n g l ^ " l ° « ' ^ n Instituten zum

nothwendig.
'""sorscher ^ , ' ^ e i t ) Der berühmte fran-
<"^" « N ^ « ! " " ^ ' ° n stellt in einer

^ H . lktt. V ° " H"°ld. eine Thatsache
^ « » ^ ^ hatten ? ^wohnliche Menschenlinder
^ ^ ^ ' l c h e i n l ' i ^ '^ dass das Klima Frank-

' ^ . ^ V Europa's " ° " » ^
, °l« ̂ ' ""e Vtonate weisen eine niedrigere

^ "bch iiher "en durchschnittlich eigene auf.
^ < ^ die Gren^°^ " " ' "eue Eiszeit her.
^ i "üch ̂ , des Weinbaues sich dadurch

da r schiebt, ist das Wenigst,
iZz^?' ^lränl w i ^ '." ^nehin ein immer
^ n . ^ ° " n lomn. ( - ° b " wie lange gibt es
^ ^ " > k n ? " ' d'e Stunde, wo das letzte
^ < ^ l e s ^ die letzte ^ ^ ^ ^
V ' X ' durch l,,^ .^nen weigert und der letzte

^ " s rinn»? 'Henke Kehle des letzten,
^? i ! ° " l " i chz ! " Die größten Brantwein-

! ^ t 7 ^ l « l b c b"b"e i ts ihre Thätigkeit ein-
' ' ^ ! ^ Elchen ^ ^ . ' b " Schlüssel dem Obmann

> «?«" NmK'^^ 'U 'n^s lon geschickt mit
^ < bereit« i 2 V ' ^ g e n S i e brennen!.
V ° ^ z ' Jetzt V der Ablältung unseres Erd-
X>en ' l«"«n C ° ' . " die übertünchte Höflichkeit
» d ^ " e . we " ' " in verstehen, der nicht
^ > i ""r den ̂  "b i l l ig schien, dass Fege-
, > ? > r m e Indern vorbehalten sein solle.
^ " l t ' b e l a n g s o l l t e es sie aus der Erde

^ ? ü i s c h ^ ° u c h vorgeschlagen ist.
^ > t t d , ^ i n A f r i k a . )

^ c h ^ i t z u n g e ^ e n . u«d Bevölkerung«.
^ l'5 7 llNlner .s, " europäischen Mächte in
, ^ ' l ^ r U e ^ U " ^ ' " ' ' °ch lässt sich
> n ^^ .00o ^ 'U gewmnen. Frankreich

und etwa
1^1'>'lil°niet ' ^"N^nd mit Egypten
> 0 ^ " s ° m ^ ' " ^ 32 Billionen Bewoh-
" " Un^bnern ^ ' ^ Quadratkilometer

. <«? ^ V'6 ^ 'Por tuga l 2,200.000 Oua-
«^i3^l°^ Einwohner; Belgien

"> Millionen Bewoh-
^ '<>' ̂ s , ̂  8es7^°mete r und 5 1 M i l -

> > ^ « ° l n ,eh/ Korb. ) Vor einiger Zeit

^ " " . d ^ " l „ z "derem einer Witwe ein
'' > . ? der B ' , s . ^ l b e " ° r von einem
' ^ ^ " lurz vor seinem

' ./ e ' ^ ' ^ dam "'" "?ud die Hinterlassen-
' ö » ! > ^ I a b ^ " ' ^ l ' das« sie dem
, ' k > e b geg^^h n als er um ihre Hand

' l ^ '^"^se!^"dat ' n " ^ S o l d a t . ) I n Genua
' ^ > . > b ^ ' ^ e ^ ?« "rzem Wortwechsel mit

^ »n ^^?°""en ^ ^'Jen und ein Schnell.
^ ' ^ < ^ / > e r ^ h'"ptmann, der ihm

' > ^ , > " ^ " hin° ^ " " ' Während die
^ H ^ > e ^ u ^ " ' verbarrikadierte

< V ^ e > ^ « e i n e / ^ ^ ' " " " «nd sehte
' >,« O b̂ '.'gte tvei' ^"nde k«m der Unglück.

^ ö ^ ^ ^ der i b " die Waffe nieder und

^ > ^ ^ e t . " ' ° ' ^""«nls °b

^ ' ^ d ^ ^ l l e verunglückt.) Ein
> ^ > ' ^ V " N ^ da« .Grazer

. ^ " d ^ < ' 5 i . , e " " ^ ' ° g e in Winzendorf.
^ . ^ ' t , " der H " ' l " . Ernst H u n . e -
^ . ^ ' " ^ ' "" dem Oberkörper"" und den Erdboden

gerieth, während die Füß? von dem eisernen Schwung-
rade ersasst wurden. Dem unglücklichen jungen Manne
wurden Kopf und Brust zerquetscht und beide Füße ge-
brochen; selbstverständlich war er sofort todt.

— ( D i e g r ö ß t e P r i v a t b i b l i o t h e l ) in
den Vereinigten Staaten, die Nrayton Ives'iche Bücher«
sammlung in Newyork, ist diesertage versteigert worden
und hat einen Gesammlerlös von 125.000 Dollars er«
geben; ein einziges Werk, allerdings eine typographische
Sellenh?it, die Shakespeare-Ausgabe von 1623, hat dazu
mehr als den dritten Theil beigesteuert; sie wurde für
42.000 Dollars erstanden. Die venetianische Virgil»
Ausgabe von 1470 fand mit 3000 Dollar einen Käufer.

— ( E i n T o d e s u r t h e i l . ) Der Seiler Johann
K o v a t s c h aus Unterdraubura., der am b. Jänner d. I ,
in Lavamünd den Gastwirt Georg W a l d m a n n aus
Eifersucht erschossen hat. wurde von den Geschwornen in
Klagenfurt mit 11 gegen eine Stimme des Verb echens
des Mordes schuldig erkannt und zum Tode durch den
Strang verurtheilt.

— ( E i n e neue M o d e , ) diesmal nicht aus
Paris, sondern aus Amerika; sie ist auch danach. Eine
Amerikanerin erschien jüngst auf einem Bal l in der be»
kannten Ball'Toilette und hatte auf der Schulter gemalte
«Schönheitsflecke» in Gestalt von Fliegen — und Schmetter»
lingen. Das fand alsbald bei ihren Neiderinnen um-
fassende Nachahmung. Nächstens werden sich diese Damen
vielleicht nach indianischem Muster tätowieren.

— ( E i n e M a s s e n - P r o m o t i o n . ) Samstag
mittags fand im Festsaale der Wiener Universität die
letzte Promotion vor Schluss des Wintersemesters statt,
wobei nicht weniger als 73 Candidate« der Medicin zu
Doctoren promoviert wurden. Eine so große Zahl von
Candidate« hat an der Wiener Universität wohl noch nie
gemeinsam das Doctoral erlangt.

— ( F a m i l i e n d r a m a . ) Auf dem Boulevard
Courcelles in Paris ermordete am 18. d. M . ein gewisser
Herbellot seine vierjährige Tochter, seine Frau sowie
deren Mutter ohne jede bekannte Veranlassung mit einem
Küchenmesser. Der Mörder stellte sich dann freiwillig der
Polizei.

— ( B e d e u t e n d e s V e r m ä c h t n i s . ) Die in
Hildesheim kürzlich verstorbene Sanitätsraths. Witwe
H e l m er vermachte der genannten Stadt zu gemein«
nützigen Zwecken 122.000 Mark sowie ihr Wohnhaus
und ihre Kunstsammlung.

— ( S e l b s t m o r b.) Der Commandant der Prager
Bürger-Grenadiere, V e j r o s t e k , hat sich in einem An-
falle von Geistesstörung erhängt. Vejrostel war eine stadt»
bekannte Persönlichkeit.

— ( g u g u t e r Le tz t . ) Mama: «Aber Karl,
warum hast du denn deinen Bleisoldaten Hände und
Füße weggebrochen?» — Der kleine K a r l : «Das sind
die Invaliden.»

Local- und Provinzial-Nachrichten.
Das neue Landesspi ta l f ü r K r a i n .

Wie bekannt, hat der lrainische Landtag in seiner
letzten Session im wohlverstandenen Landesinteresse den
Bau eines Landesspitales mit einem Normalbelagraume
für 336 Betten um den Kostenbetrag von circa 320.000 st.
befchlossen. und soll dieser schöne, allen hygienischen An-
forderungen der Neuzeit entsprechende Neubau im Jahre
1893 fix und fertig dastehen. Die Herstellung der Bau«
plane wurde dem bekannten Agramer Architekten Kuno
W e i d m a n n anvertraut, und hat der löbliche Landes»
ausschuss auch bereits den Bau nach diesen Plänen im
großen Ganzen angenommen.

Das neue Krankenhaus wird hinter den Arbeiter-
Häusern an der Wiener Neichsstraße im Pavillonsystem,
mit strenger Trennung der Krantheitssormen und Ge-
schlechter, auf bestem Schottergrunde nach allen Seiten
freistehend, erbaut werden. Die Anstalt wird aus fol«
genden zehn Baulichkeiten bestehen: 1.) Administralions-
gebäude mit der oculistischrn Abtheilung im ersten Stock«
werke; 2.) Pavillon für medicinische Kranke; 3.) Pavillon
für chirurgische Kranke; 4.) Pavillon für die G.'bär. und
gynäkologische Abtheilung; 5.) Pavillon für Haut« und
Syphilislranke; 6.) Pavillon für ansteckende Krank«
heilen; 7.) Küchen« u„d Waschgebäude, gleichzeitig
Wuhngebäude für die Ordensschwestern; 8.) Kapelle;
9.) Leichenhaus; 10.) Wirtschaftsgebäude. Der Lage und
Ausdehnung des Bauplatzes entsprechend, werden sich die
Gebäude rechts und links der von Süden nach Norden
gehenden Hauptaxe gemäß so gruppieren, dass die Kranken«
säle Ost- und Westsonne haben, was für die locale« Ver.
hältmsse am zweckmäßigsten ist.

Die Gebäude wcrden folgendermaßen vertheilt sein:
Das ein Stock hohe. durchaus unterkellerte Verwaltung«,
gebäude wird mit der Hauftlfront gegen Süden im Vor«
dcrgrunde der Anstalt, mit einer gedeckten Unterfahrt ver.
sehen, liegen. I m Parterre werden die vorschriftsmäßigen
AmtSlocalitäten, Aufnahmszimmer. Inspeclionslocale u. s.f.
und im ersten Stockwerke die oculistische Abtheilung mlt
einem Belagraume für 24 Netten untergebracht sem.
Hinter dem Verwaltungsgebäude werden links der medl«
cinische. rechts der chirurgische Pavillon liegen. Der

Pavillon für interne Kranke ist ein Stock hoch, mit zwei
Stock hohem Mittelbau und einem ebenerdigen Anbau für
die Veobachtungsabtheilung, im ganzen für 112 Betten
beanlagt. Der chirurgische Pavillon für 115 Kranke ist
einstöckig, mit einem zwei Stock hohen Mittelbau, und
wird im Parterre der Operationssaal mit Nebenräumen
placiert sein. Der Pavillon für die Gebär« und
gynäkologische Abtheilung mit 2b Betten wird aus zwei,
durch einen geschlossenen Gang verbundenen Gebäuden
bestehen, um die größtmögliche Isolierung der gesunden
und kranken Wöchnerinnen zu erreichen. Der rückwärtige,
nur ebenerdige Tract wird als Gebärklinil benützt wer«
den, während im ein Stock hohen Vordergebäude mit
einem zwei Stock hohen Mittelbau die gynäkologische Ab«
theilung zu liegen kommt, mit Operationszimmer, Isolier-
zimmer für kranke Wöchnerinnen u. s. f. Der zweite
Stock im Mittelbau wird von den Schülerinnen bewohnt
werden. Hinter dem medicinifchen Pavillon ist das
Küchen, und Waschgebäude situiert, in welchem auch die
barmherzigen Schwestern wohnen werden. Es ist für
eine stricle Trennung zwischen Speise, und Waschküche
vorgesorgt.

Nun folgt auf der linken Seite, alfo durch das
Küchengebäude von dem medicinischen Pavillon geschieden,
der Pavillon für Haut» und Syphilislranke mit 58 Betten
Velagraum, welcher durchwegs nur einstöckig gehalten ist.
Rechts von diesem Pavillon, gleisam am Cnde der Haupt'
axe, somit vi8-il-vig d-m Administrationsgebäude, soll nach
dem Projecte die Spitalskapelle zu stehen kommen, höchst
wahrscheinlich wird selbe jedoch an der Westseite des
Küchengebäudes angebaut werden. I m äußersten nord«
westlichen Winkel soll da« Leichenhaus, im äußersten
nordöstlichen Winkel der ebenerdige Pavillon für an«
steckende Krankheiten * und zwischen diefen beiden Objecten
das Wirtschaftsgebäude mit Kniestock zu stehen kommen.
I m letzteren Gebäude wird auch die Desinfeclionskammer
untergebracht sein.

Was die Bauart der Gebäude anbelangt, so wäre
Folgendes zu bemerken: I n den durchwegs einstöckigen
Pavillons sind die Räumlichkeiten so disponiert, dafs alle
größeren Krankenfäle, deren Fußboden 60 Centimeter
über dem Terrain durch einen Hohlboden von der Boden-
luft isoliert sein wird, zweiseitiges Licht erhalten und pro
Bett bei 9 Quadratmeter Vodenfläche mindestens 40
Cubilmeter Luftraum kommen. Die Fenster erhalten
Ventilations-Oberflügel mit handfamem Mechanismus.
Die Pavillons, refpective die Gebäude, werden mindestens
30 Meter, die großen 60 Meter von einander entfernt
und durch gedeckte Gänge aus Holz mit einander ver.
bunden fein.

Die Beheizung soll durch Caloriferen oder mittels
Fllllöfen geschehen, und ist der Heizeffect für Krankensäle
bei einer Außentemperatur von — 2 0 " 0 mit - j - 2 0 " <ü,
sür Nebenräume mit - s - 1 6 " 0 bei 2'/^maligem Luft«
Wechsel pro Stunde angenommen. Als Beleuchtungsmittel
ist Gas in Aussicht genommen; ebenso die Einführung
der Wasserleitung in jedes Gebäude und jede Etage.
Die circa zehn Joch umfassende Anstalt wird mit 1 '30
Meter hohem Rundholz und einem lebendigen Zaune ein«
gefriedet werden.

Die Frage der Abfuhr der Fäcalien und der
Abfallwässer ist noch nicht definitiv gelöst, höchst
wahrscheinlich dürfte das Canalsystem obsiegen. . . . Wie
zu erfehen, wird die neue Krankenanstalt eine Zierde des
Landes Krain bilden, und hat sich der hohe Landtag
durch seinen das Wohl der armen Kranken berücksichtigen«
den Befchlufs ein Denkmal 2010 M-ouuwg geseht.

Dr. V a l e n t a .

* Derselbe ist in der eingangs erwähnten Vausumme nicht
einbezogen und der Plan vom Landesbauainte entworfen.

— ( G a r n i s o n s l i r c h e i n P o l a . ) S e . Majestät
der Kaiser hat für den durch Sammlungen gestifteten
Fond für den Bau einer römisch katholischen Garnisons-
kirche in St. Policarpo, der Marinevorstadt Pola's, eine
Spende von 5000 f l . bewilligt.

— ( H a n d e l s - u n d G e w e r b e l a m m e r.)
Se. Excellenz der Herr Handelsminister hat an Stelle
des über sein Ansuchen von der Function des landes.
fürstlichen Commissars bei der hiesigen Handels- und
Gewerbekammer enthobenen Regierungsrathes Herrn Josef
D r a l l a den der Landesregierung zugetheilten Vezirts»
hauptmann Herrn Ludwig Marquis G 0 z a n i zum landes«
fürstlichen Commissär bei der genannten Handels- und
Gewerbekammec ernannt.

— ( S t e i e r m ä r k i s c h e r K u n st ve r e i n.) Als
der steiermärkische Kunstverein im Jahre 1878 mit
seinem damaligen Prämienblatte «Landmadchen aus
Oberösterreich» so großen Beifall erntete, war es sem
eifriges Bestreben, ein demselben gleichwertiges Gegenstück
zu finden. Nach langjährigem Vemiihrn ist ihm d,eS
endlich gelungen, indem er ein Originalgemälde von dem
bekannten tüchtigen Porträtmaler Josef Äi lche erwarb,
einen prächtigen, frischen Iünglingslops mit offenem Blick,
au« dem Leben gegriffen, den «Meraner Baucrnjungen»,
wie ihn der Maler in seinen heimatlichen Bergen fand.
Dieses Original, von Hijlzls bewährtem Kunstinstitute
naturgetreu in Farbendruck reproduciert, bietet der
steiermärlische Kunstverein seinen Mitgliedern sür das
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laufende 26. Vereinsjahr als Prämie für einen Nntheib
schein, der nur 3 fl. kostet und der bei der Gewinst«
Verlosung am 29. Jun i noch ein wertvolles Kunstobject
gewinnen lann. Der steiermärlische Kunstuerein stellt jedoch
seinen Mitgliedern die Wahl der Prämie frei aus einer Anzahl
von 28 Bildern, über welche sein Programm Auskunft
gibt, aus dem wir die Farbendrucke «Graz von der Ost»
feite» nach Bank und <Dil> Lautenschlägerin» nach Kaul«
bach, dann die Kupferstiche «Das letzte Aufgebot», «Die
Heimlehr der Sieger» und «Andreas Hofers letzter Gang»
„ach Defregger ganz besonders erwähnen. Nur bei einer
großen Zahl von Mitgliedern ist es möglich, bei einem
so geringen Preise eines Antheilfcheines so vorzügliche
Kunstblätter als Prämien und noch wertvolle Gewinn?
auszugeben, weshalb wir den steirrmäriischen Kunstverein
allen Kunstfreunden wärmstens empfehlen.

* ( A n s t a l t e n f ü r d a s v o r s c h u l f t f l i c h t i g e
A l t e r . ) I m vergangenen Schuljahre zählte Kram nur
eine K l e i n t i n d e r - V e w a h r a n s t a l t , und zwar in
Laibach. Diese Anstalt wurde vom Laibacher Frauen-
vereine gegründet und steht unter der Direction des je-
weiligen Pfarrers von St. Jakob. Die Anstalt ist im
eigenen Hause des Vereines untergebracht, wurde im ab»
gelaufenen Schuljahre von 153 Kindern — 73 Knaben
und 80 Mädchen — besucht und besitzt drei geprüfte
Gärtnerinnen. — K i n d e r g ä r t e n gibt es gegenwärtig
11 in Krain. Hievon werden 4 vom deutschen Schul»
vereine unterstützt, 3 von den bezüglichen Gemeinden,
1 gehört zur l. k. Uebungsschule in Laibach, 1 zur k. l. Ge-
werks-Volksschule in Id r i a , 1 dem Ursulinnen«Eonvente
in Laibach und 1 der Privatschule Rehn. Die Einrichtung
dieser Kindergärten wird allseits gelobt und die Leitung
von geprüften Kindergärtnerinnen besorgt. — Eine An-
stalt für nicht vollsinnige und verwahrloste Kinder besteht
bis jetzt im Lande nicht. Es besteht aber bereits ein
Fond aus Stiftungen im Netrage von 432.000 Gulden,
und wurde in der jüngsten Landtagssefsion der Landes-
ausschuss beauftragt, inbetreff der Errichtung einer Taub«
stummen- und Blindenanstalt in Krain für die nächste
Landtagssefsion die geeigneten Anträge vorzubereiten.

— ( M u t t e r m o r d . ) Aus Dignano in Istrien
wird geschrieben: Unser sonst so friedliches Städtchen
wurde durch ein grässliches Verbrechen alarmiert, durch
einen Muttermord, der auf offener Straße verübt wurde.
Der Mörder ist der 26jährige Franz De m a r i n aus
Dignano, ein schon mehrmals wegen verschiedener Delicte
abgestraftes Individuum. Kurz vor der Unthat hatte er
einen Streit mit seinen Eltern, die sich weigerten, ihm
ihre geringe Habe auszuliefern. Um 10 Uhr begegnete er
seiner Mutter auf der Straße und versetzte ihr mit dem Rufe:
«Gib mir meine Sachen!» einen Axthieb auf den Kopf;
die alte Frau stürzte blutüberströmt zusammen. Nicht
genug damit, fiel das Ungeheuer über die greise Frau
her und versetzte ihr noch zwei Hiebe, welche die arme
Frau entseelten. Der Muttermörder stellte sich dann frei«
willig dem Bezirksgerichte.

— l V e z i r l s ä r z t e « T a g . ) Morgen findet der
zweite Vezirlsarzte-Tag in Laibach statt, als Fortsetzung
des am 2. Apri l 1890 über Init iat ive des gegen»
wärtigen Landes'Sanitätsreferenten Herrn Regierungs«
rathes Dr. K e e s b a c h e r ins Leben getretenen ersten
Tages der landeSsilrstlichen Vezirlsärzte in Krain. Auf
der Tagesordnung stehen: 1.) Ein Vortrug des Bezirks»
arztes Herrn Dr. Hermann L i n h a r t in Gotlschee
«Ueber das Trachom in Laserbach», 2 ) ein Vortrag des
Bezirksarztes Herrn Dr. Franz Z u p a n c in Laibach
«Ueber die Heranziehung der Districlsärzte zur officiellen
Sanitäts'Nerichterstllttung» und 3.) eln Vortrag des
Herrn Regierungsrathes Dr. Friedrich K e e s b a c h e r
«Ueber die Regelung des Hebammenwesens in Krain».
Es sollen übrigens noch andere, bisher nicht angemeldete
Vorträge in Aussicht stehen.

— ( R e i c h s r a t h s w a h l l a r t e . ) I m Verlage
von G. Freytag <ä. Berndt in Wien ist eine Reichsraths»
wahlkarte Oesterreichs mit den Ergebnissen der im vorigen
und im lausenden Monate stattgefundenen Wahlen er-
schienen. Durch lebhaftes, deutliches Coloril sind die ein-
zelnen Parteien und Nationalitäten von einander unter-
schieden und der Name des neugewählten Abgeordneten
in dunlelrother Farbe jedem Wahlkreise aufgedruckt. Zu«
gleich enthält die Karte einen Vergleich der diesmaligen
mit den Wahlen der letzten Session und gibt ein über-
sichtliches Bi ld der politischen Parteiverhältnisse Oester«
reichs.

— ( T o d e s f a l l . ) Zu St. Peter in Innerkrain
ist gestern vormittags der dortige Curat Herr Anton
T r a m t e nach kurzer, schwerer Krankheit im Alter von
45 Jahren gestorben. Der Verblichene warb zu St.
Eantian in Unterlrain geboren und im Jahre 1871 zum
Priester geweiht.

— ( E i n e T h e a t e r « D e m o n s t r a t i o n . )
Samstag fand im Agramer Nationalthealer während der
Vorstellung des Schauspieles «Letzte Liebe» von D o c z i
wegen drs ungarischen Autors eine lärmende Demonstra»
tinn statt, welche die Verhaftung von vier Studenten zur
Folge hatte. Von diesen wurde gestern ein Student zu
zehn und drei zu sieben Tagen Polizei.Urreste» verurtheilt.
Ein Swdent wird dem Bezirlsgerichtc wegen Wache»
br1«»digung übergeben. N» verlautet. d»1» ein Wachmann

welcher beim Zurückdrängen der Studenten im Corridor
die blanke Waffe gebrauchte, entlassen werden soll.

— ( F r ü h l i n g s s c h n e e . ) Die Meteorologen,
welche für den Frühlingsanfang anstatt linder Zephyrlüste
Scheesälle prophezeiten, haben recht behalten. Nachdem es
Samstag den ganzen Tag geregnet, fiel Sonntag ein
leichter Schnee, dem gestern ein ziemlich ausgiebiger
Schneefall folgte. Stadt und Land find wieder in eine
weiße Winterdecke gehüllt. Auch heute schneit es
munter fort.

— ( M i l i t ä r i fches.) Der Oberwundarzt Eduard
B u i n o c h vom Tiroler Jägerregiment Kaiser Franz
Josef wurde zu der Pulverfabrik in Stein transferiert;
ferner wurden die Militärverpflegs-Accessisten Friedrich
P r o d n i g g vom Militär-Verpflegsmagazine in Laibach
zum Militär-Verpstegsmagazine in Przemysl, Franz
P r i h o d a vom Militär-Verpflegsmagazine in Przemysl
zum Militä'r-Verpflegsmagazine in Graz, August S l a m a
vom Militär-Verftflegsmagazine in Graz zum Mi l i tär-
Verpflegsmagazine in Przemysl und Anton D o l e z a l
vom Militär>Verflegsmagazine in Marburg zum Mil i tär-
Verpflegsmagazine i?« Laib'ach transferiert.

* ( R e c l a m e t a f e l n u n d S c h l o f S b e r g «
P a n o r a m a . ) Die Section «Krain» des d. u. ö. Alpen»
Vereines ließ eben eine große Anzahl von Rcclamelafeln
herstellen, welche in den wichtigsten Bahnhof-Räumlich«
leiten des I n - und Auslandes Platz finden follen. Jede
derfelben bietet eine Reihe von Landschafts-Photografthkn
aus Krain. Desgleichen fei mitgetheilt, dass die genannte
Section, die erst vor wenigen Tagen bündige Barometer-
regeln für ihre Mitglieder drucken ließ, eben durch ein
Wiener Kunstinstitut ein Panorama des Laibacher Schloss»
berges herstellen lässt, welches alle Bewunderer der krai»
Nischen Gebirgswelt gewiss recht lebhaft begrüßen werden.

* ( D e n W u n d e n e r l e g e n . ) Wie wir seiner-
zeit berichtet, erhielt der 26jährige, aus Laibach gebür-
tige Arbeiter Jakob B e z l a j in einem Wirtshause am
Alten Markte anlässlich eines Wortwechsels mit einem
Militaristen von letzterem lebensgefährliche Stichwunden.
Bezlaj ist vorgestern im hiesigen Civilsftitale den erhal-
tenen Verwundungen erlegen. —K.

— ( P r o m o t i o n . ) An der Wiener Universität
wurde am 10. d. M . unser LandSmann Herr Ignaz
O b l a l zum Doctor der Philosophie promoviert.

— ( A u f g e l d f ü r Z o l l z a h l u n g e n . ) Der
Finanzminister hat im Einvernehmen mit dem ungarischen
Finanzministerium das Aufgeld für Zollzahlungen, bei
denen statt des Goldes Silbermünzen zur Verwendung
kommen, für den Monat Apri l mit 14 7« Procent
(gegen 13'/« Procent für den laufenden Monat) fest-
gesetzt.

— ( G e w e r b l i c h e Fachschulen.) Der Minister
für Cultus und Unterricht hat den Fachlehrer Herrn
Josef V e s e l und den Werkmeister Herrn Cölestin M i s
der k. k. Fachschule für Holzindustrie in Laibach, letzteren
unter gleichzeitiger Ernennung zum Fachlehrer, in die
zehnte Rangsclasse befördert.

— ( A c t i e n g e s e l l s c h a f t L e y k a m - I o s e f s .
t h a l . ) Die Generalversammlung der Druckerei- und Ver-
lags'Actiengesellschaft Leykam.Iosefsthal beschloss die Ver«
theilung einer Dividende von 350 fl., gleich 7 Procent.
Die Verwaltungsräthe Stocklassa und Stallner wurden
wiedergewählt.

— ( D i e S ü d b a h n ) beabsichtigt, den jetzt um
7 Uhr morgens von Wien abgehenden Wien»Triester
Schnellzug später abgehe« zu lassen und ihm eine grö«
ßere Fahrgeschwindigkeit zu geben, so dass er früher als
jetzt in Trieft ankommt.

— ( V e r w e n d u n g von S t r ä f l i n g e n . ) Zu
LandeScultur- und Strahenarbeiten werden in den Alpen«
ländern auch heuer wieder Sträflinge der hiesigen Männer»
Strafanstalt verwendet werden.

— ( D e r L a i b a c h e r deutsche T u r n v e r e i n )
unternimmt in den Osterseiertagen einen Ausflug auf
den Monte Maggiore. nach Abbazia und Fiume.

Neueste Post.
Driginal-Telegramme der „Laivachcr Zeitung".

Wien, 23. März. Der österreichische und der
ungarische Finanzminister tauschten bei den gestrigen
und heutigen Besprechungen mit Rücksicht auf die poli«
tischen Verhältnisse Oesterreichs keine bindenden Er-
klärungen über die Valuta-Regelung aus, doch fand dies-
bezüglich ein freundschaftlicher Meinungsaustausch
beider Minister statt.

Budapest, 23. März. Mehrere Großindustrielle
traten heute zu einer Besprechung zusammen, um über
die Frage, ob anlässlich der Millenniumfeier in Buda-
pest eine Weltausstellung zu veranstalten sei. zu be-
rathen. Allseitig wurde von den Erschienenen betont,
dass die Veranstaltung der Ausstellung sowohl im I n -
teresse des Landes als dcr Hauptstadt wünschens-
wert sei. .

Paris, 23. März. D,e Commission zur Berathung
eines Entwurfes inbetreff der Wettrennen stelltc den
Wortlaut der letzten Artikel diese« Entwurfes fest. denen
zufolge alle Wetten, mit Ausnahme des Totalisators,
verboten sind.

Windsor, 23. März. Die K ö " ^ U
gleitung des Prinzen und der P r i nW" ' ^W '
verg heute morgens über Portsmouth ^.
Süd-Frankreich'abgereist. . ^ K".Z

Belgrad, 23. März. Alle m l? ' ^ f t ^
getauchten Gerüchte über angeblich ' ^ l , ' ^
bevorstehende Reifen des Königs M E ^ ̂ c>" ß,
land sind müßige Combinationen. A ^ ^ ^
damit in Verbindung gebrachten . ^ F ? F
Petersburger Hofes durch den ^0'''? ^^ '^
silbernen Hochzeit des r u s s i s c h e n / ^
wird betont, dass König Milan sB ̂ ' ;.z M ><
habe. dass ^r eine Vorstellung ^s " ^ p
bei den fremden Höfen früher. ^ M . .«l«<
feiner Grohjährigkeit nicht für opp^' ' T a ^ M

Warschau, 23. März, Der he"M ^ b*
Polizeimeisters verfügt die A n s w e l M ^ ^
ländern. darunter 27 Oesterreicher """ ^ 'b " ^

Gibraltar, 23. März. Die 3 " y ^ , g B ^
suchlmg der Todesursachen der " ^ „ . ^
Dampfers «Utopia» das Verdict " ^ h tB ^
Tod durch eitlen Unfall erfolgt sei ^
sowie die Officiere keine Schuld trest' ^^ ^

Buenos Ayres, 23. März. N ^ ,, 5 „ M ,
aus Chile bombardieren die I n i " ^ ^ ^

Herrn » . 8. in Krainb'lrst - ^ " Oil .
Kanlerthal wird seinerzeit verwendet n?"
ersuchen um weitere Mi t the i lungen^^.

Angekommene F " l M ,
Am 23. März, ^ E a < 5 ^

Hotel Elefant. Spitz. Kau'm., Fü"l l i r ,<^ . M ^ A
Händler. Darmstadt. - Dr. ". Z".u"" Aci" ^ >
Schinding, - Fantini, HolzlM'd " ^ . ß , H ,̂''
Kaufm.. und Cozzi. Trieft. ^ P " ^ > ^ «<
Kaufm., und Roßyalm. Reisender. " " ' ^ , ^

Hotel Stadt Wien. Baron Taufterer, " „̂gc>, ^
t. Obcrlieuteimnt, Wien. - Aal, <ZU"' ^ 1 ' - W ü ^
precht. Kauflenle; Schüssel. Vea"t" ' ,, ^ H ^
und Fanny Debelaf. Private. KlagH' , . , , , H , ^
- Korstner. Reisender. Graz- -- Ä W < . « , ^
wald. - Haiß, Bildhauer; W" ldhH ^ M ^
mann. Kaufmann. Wien. - V ^ N u j c r . " ,^,
Guttmau. Kaufmann, Prass. ^v^ .« , M
Mayer. Cosetti und Hassenaucr, TlN,- PehA'zF ,

Gasthof Kaiser vsn Oesterreich. 3 ^ " - ^ u«° ^
Grabznisly, Drechsler, Mottling. ^ ß,, ^
matien. ., « . „ t ivB"^ ^ >

Hotel Siidbahnhof. Hetschel. ^ o m ^ „ ,."d ,
Schwabe. Adjunct, Adelsberg. 77 ^
- Neumann und O o l t i v a l b ^ l ^ ^ ^ ^

Verstorbene. ^
Im Spitals I ^ >

Den 2 1. März , Anna i M "
Marasmus.

^ W^
Latdach, 21, März. Aus dem b ^ e n ^ ^ >̂

2 Wagen mit Getreide und ? " " „.^ise ^ ^ L > ^

Weizen pr. heltol.t, ̂ M M I ! r " r ^K - ̂  " ^
Korn . 5! 4 5! l '4^ ich p,.U ^ , ^ ,
Gerste . 4 87 ^ ^ ' . ^ idsic'^ ^ ' ^ /
Hafer . 3 57 . ^ - M ^

Heiden . 5 20 5 M H p l " ' ^ ' Z>^ ^ Z ^
Hirse . 5 30 5 « ? ^ ' ' ' l ^
Kuluruz . 5 50 ^ 7.-! ^ ^ " ^ M . ' zp
Erdäpfel lO0Ki.> 2 5 9 - ^ ^ pr-^'. .>
Linsen Pr. Helwlu 10 - - ^ Aroh . ^ , 5 i O ' .
Erbsen ' ' " ^ ^ H Holz, "° ztlal'" ^ ,
NiAchmalz Nilo - 9 0 - ^ w ^ i ^ < >
Schweineschmalz . - 66 -- Oei'!."'"! > > < z >
Speck, frisch, . - 54 -- 2 ^ 5 ^ I ^ <

- g e m u c h e ^ t « ^ - ^ ^

23. 2 . N. 729 9^ 3 ^ 5 l 0 . l ^ " c l ^ l ^ .

Tagsüber bewi»tt. ° ^ ^ . ' - " < >
nenblicke. - Das Ta^sm'tw
unter dem^ormale. ^ ' ^ e ^ H ^

Ver l l l l two r t l i c k^«^^^^ , ^ ^ ^ ^ .

inl Winter nur >""h""d ?' " „ch alll P» > i>ll> .,l
uuterbr°che.l .uar, ist u" ansl't ,^,d - hess">< " M
Umfanqe wieder "ufa"0 ' H ,," j ' /
Getvünl h'chacschä0tcGch"dH^,,d ^ ^ ^
Neihe von Kranthn.en s < ̂  ?orragt- ^ < ^ .'
erprobt ist, eignet s'ch ^ owohl, / <lu-/ ^
Hauscureu und wird e^"! ° " ^ ^ ' ^ ^
Marienbad. Fl°nzensb°d un ^^ ^l> ^
medicinischen Autorttätcn ie'
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Course an der Wiener Börse vom 23. März 1891. Nach dem officiellen Coursblatte.

24. März 1891.

WWW

! Geld Ware
Giundentl.'Gbllgationen

( für 100 st, C M . ) .
Ü"/„ »allzische 104 70 1 0 5 6 0
!>"/« mährische —'— —'—
5"/„ K r a i i i und Nüstcnland . . —'-- ^ ' ^ -
5"/, niederüsterreichische . . . 1«» — l i o —
ü°/„ steirische ^ ' - - ^ ' ^
5"/« kroatische und slavonische . 104 «5 105 —
5«/„ siebenbüralsche . . . . — — — ̂ -
ü°/„ Temeser N a n a t . . . . —'— —-^
5."/., uunarische 92 - 92'80

Andere üssentl. Anlehen.
Nonau «eg.-Lose !>"/,. 1«« si. . 120 50 ILI'50

dto. Anleihe i»7« . . 10625 — -
Aulehen der Stadt Gürz . . 111'— —-—
Änlehe» d Stadtgemeinbe Wien 105 75 1N<>-2,'>
Präm. Aul. d. Staotgem. Wien 149-- 14950
Vörsenbau Anlchen uerlos. 5°/„ 98 50 99 —

Mndbriese
(sür 100 sl.),

Vodencr. allg. öst. 4"/„ O. . . 113—113 75
dto, dto. 4'/,°/,, . - - 1W'«0 10150
dto. dto. 4°/u . . . 9730 97'»0
dto. Präm. Schulooerschr. »°/° 10925 109 7>>

Oest, Hupothelenbanl in j . 50°/, 10075 —'--
Oest, iin«. Vaii l verl. 4»/,°/u . 101 U0 102 10

detto » 4°/„ . . 9970 IU0'iii
detto 50jähr. » 4°/„ . . 9» 70 100 10

Priorität«'ybligationtn
(für 1W ft.).

Ferdinauds-Norobahn Em. 1886 9980 100-40
Ealizische Karl Ludwig-Nahn

Em. 1881 300 st. S. 4'/,"/o , 99^80 100 40

Weld Ware
Ocsterr, Norbwestbahn . . . 107 — 10»--
Staatsbahn i9z>. —-—
Südbahn k 3«/„ 154- - 154 50

» 5 5°/„ . , , , , 11!» 51 — -
Ung.^galiz. Nahn i«u - 103-—

Diverse Lose
(per Stück).

Creditlose ION sl 18550 1««!'—
Clary Lose 4«> st üL'5,, 5750
4"/„ DouauDampfsch, <u<> st. , 125 — 12« -
Laibacher Präm. Nnlch. 20 si. l l l ü o 2250
Ofener Lose 40 st 5l< 25 59 25
Palffl, Lose 40 st 55 75 58 25
Äot!,e»»reuz. üst. Ges. v., 10«. 1»«<< 18 90
Ä»d°Ipli Lose 10 st, . . . 2i- - —--
Salm Lose 40 st 59 50 ssN-50
St.'Genols Lose 40 st. , , , 81 25 6225
Waldslei» Lose L0 st, , , . 3 ? - . 3« —
Wiiidlich Vrätz'Lose 20 st, , . 5 1 ' — —--
Gew, Tch. d. 3"/n Präm.'Schuld»

verschr. der Vodencredltanstalt »7— 29 —

ßank.Actien
(per Stück).

Anglo »st,Va»l2Nll fl.lio»/ <t, . iß? — 1Ü7-4U
Äankuerein, Wiener, 100 st, , II?-?'' 11»-25
Aber, Anst. öst., 2UU st, 2.40«/« 34?-— 35»-—
<lrbt. Anst. f. Hand. u, O. lUU fi. 311-^5 311 75
Crebitbanl. All«, miß., 200 st. , 3,075 35? 5n
Deftositcnbanr, Allg., 200 st. . »<»4 5» 20N50
Vscomptc Ges., Nbrüst., 500 st. 6^0 — 615 —
GlrO'U, Cassrnv., Wiener200fi. 211 — 213--

Geld Ware
Hypothelenb., Sst.200fl. 25°/„«. 7 1 — 72 —
Landerbanl, öst. 200 st, V. . . «19 20 219-70
Ocsterr, »ng, Nanl 600 st. . . S8« -- 9U8 —
Unionblllll 200 fl 247 50 248 —
Verlehr«vanl, Allg., 140 . . 1597Ü 1S025

Arlten von transport«
Unternehmungen.

(per Stück).

Albrecht Va!,n 2N0 st. Silber , 8>»— !>N —
Alsöld ^iuma». Vllhn 200 st, S. 20«'50 20275
Äöhm. Norbbcchn 150 st. . . 207 — 20»--

» Westbahn 200 fl. . . . 349- - 352-
Buschtiehrader <tis. 500 fl. E M . i»ü» 127«!

dto. slit. L.) 200 l l . . 4 9 5 - 494 —
Donau « Danivflchlfffahrt - <l!es.,

Ocsterr. 5N0 fl. E M . . . . 300 — 304 —
Dran Eis. (V. Db. Z.) 200 st. V. 199 50 200 2»
Dur Vodeiib. L-is, Ä, 200 st. E. —-— —-—
Ferdinands Noroli. 1000 st. C M . 27U0 2800
Oal.LarILndw. Ä.200st.CM, 2 1 3 - 213 50
Lemb. - Lzernow, - Iassy - Eiseil'

bahn-Hesrllsch, 200 fl. S. . . 238'75 28975
Ll«!,d,üst.°ung.,Iriest5Uafl.<lM, 407 — 409 —
Oesterr. Nordwestb. 2»o f l.Si lb, 213-25 213 75

dto, (III. l l ) 200 st. 2 . . . 222-25 Li»-?5
Prag Duxer Oisenb. 150 fl. Silb. 100 2b 101 25
Staatselsenuahn 200 st. Silber 247-247-50
Sildbahn 200 fl. Silber . . . 123-— 12350
Sild'Nordd.Nerb, A.L00st,CM. 17950 150--
Tramway'Ges.,Wr.,170fl, g. W. —-— —> —

» neue Wr., PrioritHts-
Actirn 100 fl 9 5 - 9L-—

Ung.-gallz, »isenb, 200 fl, Silber 19950 200-50

«elb War«
Ung. Nordostbahn 200 fl. Silber 197 — 19«-—
Ui!g.Westb.(Raab-Graz)200fl.S. 19950 200 —

Industrie-Hctlen
(per Stüll).

Nauges., M g . Oest., 100 fi. . »3- - 9 l - —
«lgybier Eisen- und Stahl<Inl».

<n Wien 10N fl »2-— 8«- —
Eisenbahnw.'Leiha., erste, 80 fl. 1N4 — ia?'—
»Elbemülil» Paplerf. 11. B ' G . 44- - 44-50
Licsinger Vrauerei 100 fl. . . 9i-50 9350
Mmita» «esell,, österr.'alpine 9»40 ««-30
Präger (ü>en I n d . Ges. 200 fl. 884' - g»4!,0
Nalgo Tarj. Steinlolilen »0 fl. 482 — 4 8 4 -
»Schlüaelmül,!», Papiers. 2«Nfl. 19N-5U 19750
«Steyrermül,!',Papiers.u.V.'V. 129'— 180 —
Irisailer Kohlcnw. Ves 70 fi. . IS^-l«,-—
Waffenf. G.,0est. inWien ioofl. 473'— 476 —
Waggon.Leihanst., Allg. in Pest

«0 st 89 50 90'bO
Wr. AaugeseNschaft 100 fi, , . » 1 ' - 8 2 -
Wicnerberger Zlegel'Actien'Ves. 207 — 203 —

Devisen.
Deutsche Plüht 5<l 6«, 5«7L,
üonbon 115 80 115«,
Paris 45-72, 4L-S0

Valuten.
Ducaten 542 544
2U.Franc«-Stucke 9 ,4 9-15,
Deutsche Ncichsbanknoten . , 56-uo 5« »!5
Pap!er«Nubel 1 3 l ;„ 1-3«^
Italienische Vanlnoten (100 L ) 45 40 45-50

^ S ^ s r t r r : WseWe des BanUianses m a m & Schanera
- - ^ ^ WIEtf, I., Kärntnerstraase 2O.

Erster VeranüDunflszuo
nach

verkelirt von Laibach
Montag den 30. März 1891.

Abfahrt von Laibach (Staatsbahnhof)
um 1-30 Nachm., Ankunft in Stein um 2*45
Nachm., Rüokfahrt von Stein am selben
Tage um 8*10 abends, Ankunft in Laibach
(Staatsbahnhof) um 9*25 abends.

Fahrkarten, welche nur für diesen Zug
tour und retour gelten, sind zu haben beim
gefertigten Arrangeur für II. Classe fl. 160,
III. Clane fl. —'80.

Aufgenommen wird eine beschränkte
Anzahl Theilnehmer, daher nur jene berück-
sichtiget werden können, welche sich früher
oder doch bis Samstag abends mit Fahr-
karten versehen.

Zu Kahlreicher Theilnahme ladet höf-
lichst ein der Arrangeur (ia<e) a—I

Josef Fauliii
Beisebureau, Lalbaoh, MarlenplatE 1.

Reitpferd
Wallach, braun, ohne Abzeichen, 15 Faust
3 * hoch, sehr gängig und gut geritten,
11'/, Jahre alt, ist prell würdig zu ver-
kaufen.

Anfragen in der Administration dieser
Zeitung, (1247) 3—1
"(1137) 3—3 St. 1211."

Oklic.
Na prošnjo Martina Vukšivica (po

dr. Tavčarji) dovoljuje se izvršilna
dražba Mariji Repovš lastnih, na 808
goldinarjev 66 7« kr. sodno cenjenih
tretjin posestev vložne st. 201, 202
in 203 katastralne občine Radoljica,
fer se določita dva dražbena dneva
tusodno na

3. a p r i l a in
8. m a j a 1 8 9 1 . 1.,

vsakikrat od 11. do 12. ure dopoludne
s pristavkom, da se bodo navedene
tretjine posestev pri prvi dražbi le
za ali nad cenitveno vrednostjo, pri
drugi pa tudi pod isto oddale.

Zemljeknjižni izpis, dražbeni po-
goji in cenilni zapisnik Iež6 tusodno
na upogled.

C. kr. okrajno sodišče v Radoljici
dne 15. februvarja 1891.

(1158)3—2 9Gr. 1655.
guratorčbeftcllunfl*

üWit öejug auf bai (Sbict uont 21sten
Sfcbruar 1891, 3- l 1 0 2 ' » » * b e n %a'
bularcjläubiflern iWaria iinb ©ertraub
fftiauS oon SEramuf, refpectioe bereu un=
Defannten iRet&tSnadjfolgern, besonnt ge<
geben, baf« benfelben îir Sßaljning i^rer
ŠRedjte §err Sojef t$lefd) in SReifnifc jum
(Surator ad actum bestellt umtbe.

Ä. f. iBejirttgericty W\\m$, om 14ten
ÜKärj 1891.

Grosser Bücher-Einkauf.
Gelegentlich meiner Anwesenheit in Laibach kaufe ich Bücher,

einzelne Werke sowie ganze Bibliotheken in jeder Richtung,
Anzahl und Sprache, Modernes sowie Altes, Wissenschaftliches
oder Populäres, zu den bestmöglichsten Preisen. Die Bücher werden beim
Besitzer besichtigt, sofort geschätzt und bezahlt. Gefällige Angebote mit wenig-
stens beiläufiger Angabe der Richtung der Bücher unter „Bibliothek"
an die Administration dieser Zeitung. (1244) 4-1

MBasi IW^mm^ist;^ in

Reppänteln, Japets i d Mantelets
für Damen und Mädchen

in grosser Auswahl und zu bil l igen Preisen empfiehlt

Laibaoh, Elefantengasse. (i064) 12-4

^^r^^^it^^ Sr. Hochwürden

J i l l i i t Pfr. Seb. Kneipp's
^^Sm'^^^^^^ reinleinene

A l p I Gesundheitswäsche
:'^^^^mm^^0^r:^^i aus den besten Leinengarnen
^äj^äjH^J^HHHjj&^^iii hftrgestellt von der
/^Ss^^^^B^^B^^^^ AngMbnrger meeli. Tricot-Fabrik:.

<^ ^ ^ ^ ^ B ^ ^ ^ ^ P ^ 7 ; mit neben stehender Unterschrift.
^^NM^^SHHB^^iiiw,';^{ • lüinacifre Nieder laero für JEtrain

^^^?P*EQ\w£^.''/s^'' bei

^ f̂̂ t ^dja^ C. J. Hamann
~~*~**^-* MjsdLisaola. (506)5

(878) 3—2 9s*r. 1288. (994) 3—2 SRr. 882.
UcBertragimg UcJcrttapttö

ejecuttucr getlöictungcu* cjccuttDct geilmetungen.
$)ie mit bem bieÄgcric t̂lic^en SBefĉ eibe Ueber Mnjud)«! bed Softs ©teC(e unb

Dom 16. December 1890, $• 9139, auf (genossen oon ftoritnice tuurbe bie mit
ben 12. gebruar unb 14. SWärj 1891 bem Sefdjeibe öom 4. «Koüember 1890,
ongeorbneti* fjecutioe g? c '^' c t u nfl bcr 3 . 7312, a\\\ ben 6. gebruac unb 13ten
fReatität ber ©ertraub üeSfoüic, (ginlage SKärj 1891 angeorbnete ejecutioe 93er-
SRx. 26 ber Sataftrafgemeinbe ajieboebje- fteigerung ber bem Sßrimu« Äirn üon
brbo, tuirb auf ©ruiib bež ttnfudjens be« Äorttntce 9 r̂. 18 gehörigen, gericfjtlic^
^«•cutionSffloret« de praes. 9. gfebruac auf 510 fl. geflößten Realitäten (Sin*
1891, 3 . 1288, auf ben tagen S3- 5 1 u n b 4 3 b e r &*taVtaU

16. 9 # a i unb ben gemeiube Äoritnicc auf t>tn
18. S u n i 1 8 9 1 15. W « i . u y b

Q O 1

mit bem frühern «n^ongc unb mit Ißet* 12. 3 « n i 1 8 9 1
behalt oon Ort unb ©tunbe übertragen, mit bem »origen Wntjange übertragen.

».«. »eAirfJSflerî t ßoitW, am 12ten 8. t. iöeitrfzgeridjt 3ül)r. - geiftrifc,
Sfebruar 1891. am 13. gfebtuar 1891.

Allhfft IV E n Detail!

steile
fegSf:':l*eil-Fabrik.

k. *P«lfcar|
^ Fahrkarten

MS: -


